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ExtraBlatt
34.MoersFestival

Eine Ära geht zu Ende

Das Moers Festival, das sich seit nunmehr 34
Jahren in der Person seines künstlerischen
Leiters Burkhard Hennen personalisiert,
steht inhaltlich zur Disposition. Nach außen
scheint alles gerichtet, ein neuer Programm-
macher ist inthronisiert, eine nach Parteien-
proporz besetzte Festival-Moers-Kultur-
GmbH weiß, wie es musikalisch weitergeht,
und die WDR-Bigband darf sich ihrer Moers-
Auftritte sicher sein. 

Bitternis und Befreiung
Lange hat sich Burkhard Hennen in Loyalität
geübt. Doch nun, wo die Zukunft seines Fes-
tivals im Kleingedruckten der Interessenslob-
byisten und im Machtkalkül der Kommunalpo-
litiker auf Grund gelaufen ist, da zieht er eine
bittere Bilanz, der auch ein Moment der
Befreiung innewohnt. Einmal durchschnaufen,
vielleicht ein Jahr Rückbesinnung und Ruhe,
sich neu sortieren, Abschiednehmen von
einem halben Jahr voller 80- bis 90-Stunden-
Wochen mit nichts als Musik im Kopf.

WDR: Neutralität und 
Einflussnahme
Dennoch, in Hennens persönlichem Abge-
sang auf sein Festival überwiegen die bitte-
ren Töne. Vor 34 Jahren ist er angetreten,
musikalischer Freizügigkeit eine dauerhafte
Bühne zu gewähren. Die 1978 eingegangene
WDR-Beziehung war fruchtbar und ungetrübt,
sie hat Moers weltweit bekannt gemacht.
Aber aus der sendetechnischen Neutralität
wurde programmliche Einflussnahme. Die
Partnerschaft wurde brüchig, als der WDR
eigene Sponsoren ins Boot holen und das
Programm mitdiktieren wollte. Hennen ver-
teidigte sein Festival der Ecken und Kanten
gegen einen stromlinienförmigen Sendeauf-
trag und sprach dann 2003 sein "Basta": "Wir
tun so, als hätte es den Sender mit den drei
Buchstaben nie gegeben." Ebenso dachte der
WDR und strich Moers aus seiner Sendeland-
schaft. Dabei hinterließ er ein Finanzloch
von fast 75.000 Euro. Dieses wollte die Stadt
Moers als Vertragspartner, die ihrerseits 
Burkhard Hennen die künstlerische Autono-
mie zugesichert hatte, stopfen und offerierte
dem WDR ein Mitspracherecht am Programm.
Hennen sah seinen künstlerischen Auftrag

Das Moers Festival ist zum Spielball der Interessen geworden.
Sein internationales Renommeé ist auf bestem Wege, zerrieben
zu werden in innerparteilichen und zwischenparteilichen lokalen
Grabenkämpfen, im Interessenskonflikt zwischen WDR-konformer
Sendetauglichkeit und künstlerischer Autonomie, zwischen hin-
gebungsvollen Hörern und desorientierten Wegelageren, denen
die eigene Partylust wichtiger ist als der äußere Anlass dazu.

gefährdet und sein Festival kommerziell
instrumentalisiert. Denn, nicht er, sondern
die Stadt Moers sei schließlich die Veranstal-
terin, und die habe nie gegengelenkt gegen
den massiven Wandel im Musikpublikum auf
der grünen Wiese des weit offenen Freizeit-
parks, obwohl es doch in ihrer Macht lag.
Einem im Grunde hochinteressierten und
gebildeten Jazzpublikum stand plötzlich eine
"Fun-Kultur-Klientel" gegenüber, die das Festi-
val als unkontrollierten  Event-Marktplatz sah,
der von der Präsentation der Künstler im Zelt
nicht mehr ernsthaft berührt war. 

Unkontrollierbares Umfeld
"Die Gestaltung dieses Bereiches", so Hennen,
"wurde vom Veranstalter mehr oder weniger
Dritten in die Hand gegeben mit dem Argu-
ment: Die wirtschaftlichen Einnahmen aus
diesem ,Billigmarkt’ sind für das Überleben
des eigentlichen Festivals lebenswichtig und
dienen dessen Refinanzierung."     
Allein mit der Bewältigung des unkontrollier-
bar gewordenen Umfeldes werde der Stadt
mehr Verwaltungsenergie aufgebürdet als mit
der Abwicklung des eigentlichen Festivals,
das zur Marginalie zu werden droht. Dem
hätte Hennen im Sinne eines positiven
Moersbildes gerne gegengesteuert. Doch der 
Plan einer "Wiederbelebung" des Festivals im

alten Geist, die Rücküberführung in ein
ganzheitlich übergreifendes musikalisches
Konzept  und die Auslagerung in einen bes-
ser überschaubaren Bereich (Standort "Soli-
mare", das Freibad mit Campingbereich)
hätte den Freizeitpark und die Nerven von
Verwaltung und Anwohnern geschont. Ein
Konsortium aus lokalen, dem Kerngedanken
des Festivals nahe stehenden Kräften und
Organisationen hätte im Zusammenspiel mit
der künstlerischen Leitung das Festival kul-
turwirtschaftlicher und somit für die Stadt
einnahmefreundlicher planen können. Zudem
ließe sich der Anspruch des Moers Festivals
als bundesweit anerkannte behinderten-
freundliche Großveranstaltung mühelos auf
das neue Gelände übertragen. Doch diese
und weitere Überlegungen wurden zwar
gehört, doch verhallten sehr schnell. Sie 
füllen Hennens Schubladen weiterhin. 

Künstlerische Richtung
per Gesellschaftsvertrag 
Doch von nun an wollte sich die Stadt das
Heft des Handelns nicht mehr aus der Hand
nehmen lassen und gründete zum 1. Januar
2005 die Firma "Festival-Moers-Kultur-GmbH,
als deren erstes Ziel der Gesellschaftsvertrag
nennt: 
Gegenstand des Unternehmens ist:
a) die künstlerische und kaufmännische 

Planung, Organisation und Abwicklung 
des Moers Festivals (Internationales 
New Jazz Festival),

b) die Vermarktung und Betreuung des 
Food/Non-Food-Bereiches (Marktbereich) 
des Moers Festivals,

c) die Übernahme der Planung, Organisation
und Abwicklung vergleichbarer kultureller 
Veranstaltungen auf dem Gebiet der Stadt,

d) die eigenständige Durchführung von 
kulturellen Veranstaltungen.

Die Stadt nahm ihre 100prozentige Tochter
fest in die Arme, übertrug der Festival-GmbH
alle Vollmachten, insbesondere auch den Ver-
trag mit dem künstlerischen Leiter. Die Kul-
turamtsleiterin wurde Geschäftsführerin, und
alle Aufsichtsrats- und Beiratsposten wurden
in den Ratsfraktionen verteilt. Doch der
Name Hennen kam darin nirgends mehr vor.
Und wer die kulturpolitische Brisanz noch
nicht begriffen hatte, der durfte auf der Pres-
sekonferenz 2005 vom Kulturdezernenten
Hans Gerd Rötters vernehmen, was seinerzeit
Erich Honecker nicht bildhafter hätte ausdrü-
cken können: "Aufsichtsrat und Geschäftsfüh-
rung gehen davon aus, dass es auch im Jahr
2006 und den darauf folgenden Jahren ein
Moers Festival geben wird. Die Geschäftsfüh-
rung wird vom Aufsichtsrat beauftragt, die
notwendigen Maßnahmen zur Fortführung des
Moers Festivals ab 2006 einzuleiten." 

"Colonisierung" des Festivals
Zwar durfte Hennen im März noch sein
Abschiedsprogramm vorstellen,  doch die
Festival-GmbH war schon unterwegs zu
neuen Horizonten. Sie versicherte sich des
Sachverstandes und der Findigkeit von Dr.
Ulrich Kurth, des ehemaligen Leiters der
WDR-Jazzredaktion, und der wusste schnell,
wer der richtige Festival-Leiter ist: Reiner
Michalke nämlich, ein Jazz-Eventmanager
aus Köln, geschäftsführender Gesellschafter
des "Stadtgartens" und Mitglied der Grünen
im Kölner Stadtrat, der in den Augen Hen-
nens den Schulterschluss mit dem Westdeut-
schen Rundfunk und damit die "Colonisie-
rung" seines Festivals vollziehen wird.

Graf von Moers
Der komplette Wortlaut des 
Gesellschaftsvertrages der Festival-Moers-
Kultur-GmbH demnächst als Download unter
www.jazzmexx.com

Burkhard Hennen, Gründer und künstlerischer Leiter des Moers Festivals (1972 – 2005):
Seine Zukunft ist weit offen



Presseerklärung vom 28. 2. 2005

Gründe meines Abschieds
Nach eingehender Prüfung der neuen Lenkungs-GmbH-Regularien, in deren Entwicklung
ich nicht einbezogen wurde, stelle ich fest:
Die alten Hierarchiemuster um das Festival herum werden in der neuen GmbH nachhaltig
zementiert und fortgeschrieben, der dringend benötigte Sachverstand wird noch mehr
ausgegrenzt, eine Verschlankung der Organisations- und Entscheidungsstrukturen ist nicht
erkennbar und wohl auch nicht gewollt.
Vor diesem Hintergrund sehe ich aus künstlerischen und konzeptionellen Gesichtspunkten
keine Möglichkeit, den seit Jahren verhinderten Relaunch des Festivals auf der Plattform
inhaltlich bestimmter Ganzheitlichkeit voranzutreiben.
Deshalb habe ich mich entschlossen – nach eingehender Beratung mit meinen Freunden
und meiner Familie –, meinen Vertrag über das Jahr 2005 hinaus nicht zu verlängern. 
Trotzdem: Als Gründer und über 34 Jahre künstlerischer Leiter dieses größten und inter-
national bekanntesten Festivals für den zeitgenössischen Jazz wünsche ich meinen Nach-
folgern eine gute und vielleicht auch glücklichere Hand mit den Entscheidungsträgern der
Moerser Verwaltungsspitze.
Ich für meinen Teil werde auf jeden Fall alles tun, dass mein letztes Festival in Moers bei
allen Besuchern auf Grund großartiger musikalischer Ereignisse nachhaltig in Erinnerung
bleibt. Wenn die Stadt Moers als Veranstalter des Moers Festivals mir dabei partnerschaft-
licher helfen möchte, wäre dies für mich das schönste Abschiedsgeschenk.

Burkhard Hennen
Gründer und künstlerischer Leiter 
des Moers Festivals 1972 - 2005

Pedro Soler, das große katalanische Flamenco-
Idol, bevorzugt die leisen Töne. Für ihn gibt es
gute Gründe, Moers ins Herz zu schließen,
unter anderem den, dass seine Frau aus Moers
stammt. Für Flamenco sieht er auch im Bereich
der Improvisationsmusik großes Potential. Er
kennt keine Berührungsangst mit anderen 
Kulturen. In Moers konnte er es bravurös
demonstrieren.

Teruto Soejima, Musikjournalist und Produ-
zent aus Japan, hält dem Festival seit 28 Jah-
ren die Treue. Er hat für Burkhard Hennen die
Brücke nach Fernost gebaut und kennt die
Bedeutung, die Moers für die aktuelle  japani-
sche Jazz-Szene hat, sehr genau: "Das Festival
hat immer die besten jungen Musiker und
Gruppen meines Landes präsentiert. Moers war
für sie das Tor nach Europa. Japans Jazzmusik
hat Burkhard Hennen viel zu verdanken. Ich
wünsche meinem Freund alles Gute." 

Odean Pope, der Tenorsaxophonist aus 
Philadelphia, ist ein Moers-Veteran. Nach 
seinem fulminanten Konzert war er tief beein-
druckt von der Begeisterung des Publikums.
"Moers wird für mich immer unvergesslich 
bleiben. Hier habe ich meine größten Erfolge
erlebt. Ich danke Burkhard, dass er mir dazu
die Chance gegeben hat."  

Die letzte Messe ist gelesen. Die Ära Hennen

ist mit einem seiner besten Festivals zu Ende

gegangen, und die deutschen Wirtschaftsver-

bände fordern die Abschaffung des Pfingst-

montags. 

Den Moersern, namentlich denen, die das

prominente Festival nunmehr amtlich unter

ihre Fittiche genommen haben, dürften die

Ohren noch lange klingen. 

"Nach diesem "Best of…"-Festival hat es

jeder Nachfolger schwer, bitterschwer.

Obwohl mit dickem Fell gesegnet, hat 

Burkhard Hennen das Handtuch geworfen.

Ein Kompromissloser, ein Dickkopf im Kampf

gegen den Wasserkopf einer Ämterbürokratie,

die letztlich obsiegte. Bis zum letzten

Moment loyal, wollte er ein ganzheitlich

integratives Festival realisieren, an die ört-

lichen Strukturen anpassen und den kommer-

ziellen Wildwuchs ausgrenzen. 

Doch dieser besondere Geist geht verloren,

wenn das Festival von Köln aus zentralisiert

und WDR-konform weichgespült wird und –

womöglich - Kölner Fachbetriebe, Transport-

unternehmer, Kölsch-Sponsoren und Müllent-

sorger, in den Moerser Wirtschaftsraum 

drängen. 

Dann werden all die örtlichen Kräfte und

Kommentar

Dickkopf gegen Wasserkopf
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Am Rande
● Live oder zeitlich versetzt überträgt der 
holländische Radiosender NPS das gesamte Pro-
gramm in diesem Jahr rund 25 Stunden lang.
Das ist insbesondere Redaktionsleiter Co de
Kloet zu verdanken, der zur Eröffnung des
Sonntagsprogramms mit dem Auftritt 
von David Thomas Burkhard Hennen aus-
drücklich für die gute Zusammenarbeit dankte
und ihm zusicherte: “Was immer du veranstal-
ten wirst, der NPS und ich werden dir folgen.”  
● Die Idee zum Festival wurde in dem Szene-
lokal „Die Röhre” geboren zusammen mit den
Musikern Peter Brötzmann, Ali Haurand und
etlichen anderen, die sich schnell für ein
Festival begeistern konnten und dabei vom
damaligen Kulturamtsleiter Hartmut Boblitz
unterstützt wurden und von Heiner Müller-
Adolphi, seinerzeit Kulturreferent der Stadt
Moers, der 1977 "wegen Unfähigkeit" entlas-
sen wurde und Jahre später zum Musikchef
des WDR aufstieg. 
● Der WDR hat seit 1974 sporadisch vom
Festival berichtet und sich ihm ab 1979 
verstärkt zugewandt und einen Großteil der
Konzerte gesendet. Die Übertragung der 
Morgenprojekte wurde "wegen Nichtsende-
fähigkeit" fallengelassen.
● Rund 400 Journalisten aus aller Welt, 
darunter Japan und USA, werden berichten. 

guten Geister, die zumeist nicht schlecht und

stillschweigend vom Festival profitiert

haben, im Regen stehen. 

Unsicherheit auch unter den befragten Musi-

kern. Sie fürchten um eine Tradition, die es

in der Form vielleicht nicht mehr geben wird

und für die Moers große Karrieren geöffnet

hat. 

Auch wenn exzellente deutsche Musiker

manchmal mit ihren Auftritten zu kurz

gekommen sind und das Festival nur aus der

Ferne betrachten konnten, wussten sie 

dennoch um die weltweite Strahlkraft des

Juwels am Niederrhein.  

Shibusa Shirazu
Lost direction Moers Music CD 03016

Die neuen CDs zum Festi valpreis am Plattenstand

Tyrone Brown String Septet
Emerald Valley Moers Music CD 03018

Ned Rothenberg
Parting Moers Music CD 03012
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Ned Rothenberg
Double Band

Parting

M O E R S

M U S I C

Jamaaladeen Tacuma + Basso Nouveau
All basses covered Moers Music CD 03014

Glückwunsch!

Ich gratuliere dem neuen künstlerischen 
Leiter des Moers Festivals, Reiner Michalke,
zu seiner Berufung nach Moers. Ich wünsche
ihm eine glückliche Hand bei der Auswahl der
Künstler und viel Geschick im Umgang mit
den städtischen Vertretern. 

Burkhard Hennen


